




































































































































































































































































































































































































































































































verstehen nicht mehr mit der Wirklichkeit übereinstimmt, und die ihr Weltbüd revidiert 
haben, eher einen Sinn für Umdeutungen von Situationen haben. 

Daher ist die Zurückhaltung seitens einer Stadtverwaltung, sich auf eine eindeutig 
negative Situationsdeutung festzulegen, auch nicht unbedingt Ausdruck einer unzurei­
chenden Problemwahrnehmung. Hierauf kommt es letztlich auch gar nicht an, sondern 
auf die Möglichkeit und Fähigkeit, die Dinge in einem anderen Licht zu sehen und die 
sich daraus  ergebenden Handlungschancen zu nutzen. 

Was folgt hieraus nun für die Jis-zum-Hals-These'7 Macht Not wirklich erfinderisch? 
Der entscheidende Punkt ist: Kreativität zeichnet sich nicht durch die Erkenntnis aus, 
dass es so wie bisher nicht weitergeht. Kreativität zeigt sich in Ideen, was stattdessen 
getan werden könnte. Für die Entwicklung solcher Ideen mag die in der „Bis-zum-Hals-
These" formulierte Notwendigkeit der Krisenerkenntnis hilfreich sein, zwingende Vor­
aussetzung ist sie jedoch nicht. 
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